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Ein Falliſſement .

vierter Aufzug .

Jahr ſpäter . Ein Herbſttag an der Küſte. In
im Hintergrunde ſchiebt ſich rechts eine Land⸗

bildet , und in dieſer liegt eine Brigg mit
ſoeben angekommen oder ſtehe im Be⸗

Ausſicht durch die
es offenes
alburg an

Zwei und än halbes
das offene vihige Mee
ſpitze vor, di' eine
geſpannten Segeln, als ſei ſie
griff abzugehei. Im Hintergrunde links wird die Aus
Ecke eines klenen hölzernen Hauſes benommen.
Fenſter iſt der Bühne zugekehrt. iter demſelbe ſteht W
einem Pulte urd arbeitet . Die Seeneſelbſt ſtellt einen
zugsweiſe aus Brken beſtehend, vor. Rings um das Haus ſteh
men; das Ganze hat etwas ſehr Anheimelndes. Rechts und lin
Vordergrunde Halzſtühle und zwei kleine ſteinerne Tiſche. Ein im

Hintergrunde rechts alleinſtehender Stuhl ſcheint von dem, der zuletzt
dort geſeſſen, vergeſſen zu ſein.

Erſter Auftritl .

Walburg , hinter den Fenſter . Tjälde . Frau Tjälde . Später Signe .
NimUebri⸗Beim Aufgehen des Lorhangs gewahrt man nur Walbur

gen iſt die Bühne lerr. ach einigen Augenblicken erſ
der in einem bequenen Rollſtuhl ſeine Frau vor ſich

Frau Tjälde . Wieder ein ſchöner Tag !

Tjälde . Sehr ſchöner Tag ! Auf dem Meere heute Nacht

keine einzige Welle . Ein paar Dampfer in der Ferne , ein

Segelſchiff , das anlegte , und Fiſcherboote , welche ſich ſtill
der Küſte näherten .

Frau Cjälde . Und wenn man bedenkt , welchen Sturm

wir vor zwei Tagen hatten !

Cjälde . Ja es erinnert das au den Sturm , der vor nun

dritthalb Jahren über unſeer Leben hereinbrach . Heute Nacht

habe ich wieder ſo recht darüber nachgedacht.
Frau Cjälde . Setze dich Vs zu mir .

Cjälde . Aber ſollen wir denn nicht unſre ganze Tour

Fra ! Cjälde. Die Sonne brennt ſo heiß .

Cjälde . Mir nicht .
Frau Cjälde . Gut , dann brennt ſie mir zu heiß . Offen

geſtanden : ich möchte dich lieber anſehen könnenn

Cjälde (einen Stull nehmend) . So ſieh mich denn nun an !

Frau Cjälde ( nimmt ihm den Hut ab und trocknet ihm die Stirn ) .

it Tjälde,
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Du haſt gewiß geſchwitzt , Lieber . Ach nie biſt du ſo ſchön
geweſen wie jetzt !

Cjälde . Das muß ja recht angenehm für dich ſein, nun
du ſo viel Zeit haſt mich zu betrachten .

Fran Cjälde . Meinſt du, ſeitdem mir das Gehen ſo ſchwer
wird ? . . . Ja , das iſt auch nur ſo eine Erfindung , um
dir Gelegenheit zu geben , mich im Rollſtuhl zu fahren .

Tjälde (ſeufzend). Ja , liebe Nanna , es iſt gut , daß du es
von der heitern Seite nimmſt . Aber daß du auch die Ein⸗
zige ſein mußt , die ſo ſchwer an den Folgen unſrer Un⸗
glückszeit zu tragen hat

Frau Cjälde ( ihm ins Wort fallend), Haſt du deine weißen
Haare vergeſſen ? . . . Auch ſie ſind ein Eringerungszeichen ,
wenugleich ein ſchönes ! . . . Und was neine Krankheit
betrifft — du weißt , daß ich alle Tage Gott dafür dankel
Erſtlich verurſacht ſie mir faſt gar keine Schmerzen und
dann gibt ſie mehr Gelegenheit , mich Eurer Liebe zu er⸗
freuen .

Tjälde . Du glaubſt alſo jetzt gute Tage zu haben ?
Frau Cjälde . Ja freilich — ſo recht nach meinem Sinn .
Walburg ( im Fenſter) . Nun bin ich mit der Bilanz fertig .
CTjälde. Iſt ' s nicht ſo herausgekommen , wie ich ſagte ?
Walburg . Faſt auf ein Haar . Soll ich ſie gleich ins

Hauptbuch eintragen ?
Tjälde . Aha ! Es macht dir wol Vergnügen , daß es

Eile hat ?
Walburg . Ja gewiß ! Ein ſolches Geſchäft !
Tjälde . Und da rietheſt du ſowol wie Sannäs noch auf

das nachdrücklichſte davon ab !
Walburg . Und noch zwei ſo kluge Köpfe !
Frau CTjälde. Ja , Kinder , Vater iſt noch immer Euer

Meiſter !
Tjälde . Na , iſt ja auch etwas Andres , der Führer

eines kleinen Heeres zu ſein , das vorrückt , als eines großen ,
das ſich zurückzieht . ( Walburg beginnt die Poſten in das Haupt⸗
buch einzutragen . )

Fran Fjälde . Und doch ward es uns ſchwer , uns drein
zu ergeben .

Cjälde (für ſich). Ja ja 33 ja ja 3
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Frau CTjälde. Das Herz ſträubt ſich fahren zu laſſen , an
was es ſich einmal gefeſſelt Bit

Tjälde . . . . Selbſt wenn es eine Lüge iſt , Nanna ! . . .
Frau Tjälde . . . . Und nennt dann Demüthigung . . .
Tjälde . . . . Was uns hebt und läutert . So iſt es,

Nannal . . . Analles das hab ich heute Nacht gedacht .
Hätte Er damals meine Bitte erhört , — wie würde es
dann jetzt mit uns ſtehen ? . . . Sieh, der Gedanke ging
mir beſtändig durch den Kopf.

Fran Tjälde . Es iſt wol der Umſtand , daß nun endlich
eine Einigung mit unſern Gläubigern erzielt wird , der dieſe
Gedanken in dir angeregt hat , Lieber !

Tjälde . Ja , das wird ' s wol ſein .
Frau Tjälde . Auch ich habe ſeit geſtern , da Sannäs ab⸗

reiſte , um die Papiere in Empfang zu nehmen , an nichts
Andres denken können , das muß ich geſtehen . Esiſt ja
auch ein hochwichtiger Tag! l . . . Wann meinſt du , daß
Sannäs wieder hier ſein kann ?

Cjälde (nach ſeiner Uhr ſehend) . Jeden Augenblick . . . Ich
bin ſehr geſpannt auf die Nachrichten !

Frau Cjälde . Signe iſt bemüht , uns heute Mittag ein
kleines Feſtmahl zu veranſtalten . . ſie will ihre Kunſt
zeigen ! . Da iſt ſie ja !

Cjälde. Ich will eben Walburgs Berechnung nachſehen .
Tritt an das Fenſter. )

Signe m Küchenanzug) . Mama , du mußt doch einmal die
Suppe koſten ! (Bietetihr aus einer Taſſe einen Löffel voll an. )

Frau Cjälde . Ausgezeichnet , mein Kind ! . . . Vielleicht
könnte noch ein wenig — doch nein , ſie iſt ſo gut . Du
verſtehſt deine Sachen !

Signe . Nicht wahr ? . . . Kommt Sannäs bald ?
Frau Cjälde . Vater ſagt , er könnte jeden Augenblick ein⸗

treffen .
Cjälde ( am Fenſter) . Nein . . . dann will ich lieber hinein⸗

kommen . Cinks ab; man ſieht ihn kurz darauf bei Walburg. )
Fr . Tjälde . Liebe Signe , ich möchte dich gern etwas fragen .
Signe . Ei wirklich ?
Fran älde . Was ſtand in dem Briefe , den du geſter
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Signe . Ha ha! Das konnt ' ich mir denken ! . . . Nichts ,
Mamal !

Frau Tjälde . Alſo nichts , was dich betrübt hat . . . 2
Signe . Ich habe die ganze Nacht geſchlafen wie ein

Stein . . . Nun urtheile ſelbſt !
Frau Cjälde . Das freut mich . . . Indeß ſcheint mir doch,

als ſei etwas Gezwungenes in der Munterkeit , mit der du
es erzählſt . . . 7

Signe . So ? . . . Ja , weißt du, ich werde wol nie auf⸗
hören mich zu ſchämen ! . . . Aber das iſt auch Alles !

Frau Tjälde . Gott ſei gedankt ! . . .
Signe (lebhaft ). Da iſt gewiß Sannäs . . . Ich höre

Wagengeraſſel . . . Ja , er iſts ! . . . Er kommt zu früh . .
vor einer halben Stunde kann ich das Eſſen nicht fertig
haben .

Frau Tjälde . Nun , eher eſſen wir ja auch nicht .
Signe . Papa , da iſt Sannäs !
Cjälde . Das iſt ſchön ! Ich komme , ich komme ! SSigne

links ab; Tjälde von rechts. )

Zweiter Auftritt

Sannäs . Tjälde . Frau Tjälde . Walburg im Fenſter .

Tjälde und ſeine Frau Gugleich) . Willkommen !
Sannäs . Danke ! Er legt raſch Staubmantel und Reiſehand⸗

ſchuhe im Hintergrunde auf den Stuhl und kommt nach vorn. )
Tjälde . Nun — 7
Sannäs . Ja . . . ſo wären wir denn mit der Geſchichte

fertig !
Fran Tjälde . Und das Ende war alſo — ?
Sannäs . So ungefähr wie wir es erwartet hatten .
Cjälde . Alſo ungefähr wie Advocat Berent geſchrieben

hatted
Sannäs . Juſt ſo . . . bis auf ein paar Kleinigkeiten . Hier

können Sie ſehen ! (Reicht ihm ein Päckchen Papiere . ) Dit

hohen Preiſe und die gute Verwaltung haben nach und
nach die ganze Geſchäftslage geändert .

CTjälde (der das Päckchen geöffnet und die Schlu ſumme nachgeſehen
hat). Deficit 60,000 Speciesthaler . Gott ſei ewig Lob und
Dank ! (Ergleift die Hand ſeiner Frau und küßt ſie.)
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Fannäs . Ich erklärte in Ihrem Namen , Sie würden ver⸗
ſuchen , auch dieſe Summe abzutragen . . jedoch in einer
Weiſe , die Sie ſelbſt für angemeſſen hielten . Und dann ——

Cjälde . Und dann — —2
Sannäs . . . trug ich auf der Stelle etwas von dem ab,

was Sie Jakobſen noch ſchuldig ſind . . .
Fran Cjälde . Gott ſei Dankl
Cjälde (beginnt mit Bleiſtift auf dem Rande eines der Papiere zu

rechnen) .
Sannäs . Man war allgemein zufrieden . . . und Alle laſ⸗

ſen Sie freundlichſt grüßen .
Frau Tjälde . Ach ja , wenn ' s einem gut geht , dann —!
Cjälde (der fertig iſth. Ja , geht es mit unſerm Geſchäft ,

wie es ſich jetzt anläßt , Sannäs , ſo habe ich in zwölf bis
vierzehn Jahren Alle bezahlt .

Frau Cjälde . Und viel längere Zeit haben wir wol nicht
mehr zu leben , Hermann —

Cjälde . . . . Und ſo ſterben wir dann ohne Vermögen .
Darüber wollen wir jedoch nicht klagen !

Frau CTjälde. Nein , gewiß nicht ! Der gute ehrliche Name ,
den dann die Kinder haben , iſt viel mehr werth .

Tjälde . Und dann haben ſie ein gutes Geſchäft , das ſie
fortſetzen können , wenn ſie wollen .

Fran Tjälde . Haſt du ' s gehört , Walburg ?
Walburg ( im Fenſter ) . Alles , Alles ! ( Sannäs begrüßt ſie.)

Nun muß ich zu Signe , um es ihr mitzutheilen . (Ab. )
Frau Tjälde . Was ſagte Jakobſen ? —der rechtſchaffene

Jakobſen ? . . .
Sannäs . Er war ſehr gerührt — wie gewöhnlich . Er

kommt ſicherlich noch heute zu uns heraus .
Cjälde (wieder in den Papieren blätternd ) . Und Advocat

Berentꝰ
Sannäs . Folgt mir ganz beſtimmt unmittelbar auf dem

Fuße . . . Ich ſollte grüßen und das ſagen .
Ejälde . Das wäre herrlich ! Wir verdanken ihmſo viel !
Frau Cjälde . Ja , er iſt uns ein treuer Freund geweſen . .

Aber von treuen Freunden geſprochen — Sannäs , ich habe
eine eigenthümliche Frage an Sie zu richten .

Sanuüs . An mich, Frau Tjälde ?
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Frau Tjälde . Das Mädchen erzählte mir , Sie hätten ge⸗
ſtern bei Ihrer Abreiſe den größten Theil Ihrer Sachen
mitgenommen . Iſt dem ſo ?

Sannäs . Ja .
Tjälde . Was hat das zu bedeuten ? . . . Und davon haſt

du mir nichts geſagt ?
Frau Tjälde . Weil ich glaubte , es könnte ein Mißver

ſtändniß ſein . Aber nun muß auch ich fragen : was hat
das zu bedeuten ? . . . Wollen Sie eine Reiſe machen ?

Sannäs (hat einen Stuhl erfaßt , an dem ſeine Fing ' r hin und her
gleiten). Ja .

Tjälde . Wohin denn ? Sie haben mir ja von ſo etwas
nichts geſagt ?

Sannäs . Freilich nicht . . . Aber es iſt immer meine
Abſicht geweſen , den Tag , an welchem die Liquidation

endlich abgeſchloſſen ſei , als meinen letzten hier zu be⸗
trachten .

Tjälde und Frau (ugleich ) . Sie wollen uns verlaſſen ?
Sannäs . Ja .
Tjälde . Aber warum denn . . . 2
Frau Cjälde . Und wo wollen Sie denn hin ?
Sannäs . Nach Amerika zu meinen Verwandten . Ich kann

nun , ohne Sie zu ſchädigen , nach und nach meine Gelder
aus Ihrem Geſchäft ziehen und ſie da drüben anlegen .

Tjälde . Und ſollen wir denn unſre Firma auflöſen ?
Sannäs . Sie hatten ja doch die Abſicht , den alten Namen

der Firma wieder anzunehmen .
Cjälde . Allerdings . . . Aber . . . Sannäs ! . Was

hat das zu bedeuten ? Was hat Sie denn zu dieſem Ent⸗
ſchluſſe bewogen ?

Frau Tjälde . Fühlen Sie ſich denn nicht glücklich hier ,
wo Alle Ihnen ſo zugethan ſind ?

Tjälde . Sie haben hier dieſelben Ausſichten für die Zu⸗
kunft wie in Amerika .

Frau Tjälde . Wir haben zuſammengehalten in böſen
Tagen , — warum ſollten wir ' s nicht auch in guten ?

Sannäs . Ich verdanke Ihnen ſo viel . . .
Frau Tjälde . Mein Gott , wir ſind es , die Ihn en ſo

viel zu verdanken haben . . .

Cjälde .
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Tjälde . . . . Mehr als wir Ihnen je vergelten können .
— „ JYh J 9

( In vorwurfsvollem Tone. ) Sannäs !

Dritler Auftritt .

Vorige. Walburg . Signe.

Signe (nicht mehr im Küchenanzuge) . Unſre herzlichſten Glück

wünſchel Papal . . . Mama ! (kKüßt beide. ) Willkommen ,
Sannäsl . Aber Ihr ſeid ja gar nicht erfreut über

den glücklichen Ausgang ? . . . Nun . . . ( pauſe )
Walburg . Was iſt denn geſchehen ?
Frau Fjälde . Sannäs will uns verlaſſen , Kinder . (pauſe ) .

Sigue . Aber Sannäs —1

CTjälde. Warum haben Sie uns nicht früher ein einzi⸗

ges Wort davon geſagt ? Warum erſt in dem Augenblick,
da Sie abreiſen wollen ? . . . Oder habt Ihr früher etwas

davon gehört ?
Frau Cjälde (ſchüttelt den Kopf) .
Signe (gkleichzeitig). Nein .
Jannäs . Weil . . . weil . . . ich in demſelben Augenblick

abreiſen wollte , da ich' s Ihnen ſagte . . . Ich glaubte , es

würde mir ſonſt zu ſchwer werden .

CTjälde. Aber dann muß es ja einen ſehr ernſten Grund

haben ! . . . . . . Iſt Ihnen etwas widerfahren , das .

das es zur Nothwendigkeit macht ?
Jannäs (ſchweigt).
Fran Cjälde . Und das Sie Niemand von uns anver⸗

trauen können ?
FJannäs (ſchüchtern). Ich gedachte es für mich zu behalten .

(Pauſe. )
Cjälde . Das macht es uns nur noch ſchwerer . Hier in

unſerm kleinen Kreiſe , wo Sie an Allem Theil geuom⸗

men, konnten Sie mit einem ſolchen heimlichen Entſchluſſe

herumgehen ?
Jannäs . Seien Sie nicht hart gegen mich ! Glauben

Sie mir , könnte ich, ſo würde ich bleiben , und könnte ich ' s

ſagen , ich würde es nicht verſchweigen ! (Pauſe. )

Jigne (leiſe zur Mutter ) Vielleicht will er heirathen . . .

Frau Cjälde . Aber kann er das darum denn nicht , weil
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er bei uns iſt ? Diejenige , welche Sannäs theuer iſt , wird
es uns ſicherlich auch werden .

Tjälde 6u Sannäs gehend und die Hand auf ſeine Schulter
legend) . Sprechen Sie ſich gegen Einen von uns aus ,
wenn nicht gegen Alle ! Gibt es nichts , worin wir Ihnen
helfen könnten ?

Sannäs . Nein .
Tjälde . Können Sie die Sache denn ſelbſt beurtheilen ?

Oft weiß man nicht , wie nützlich fremder Rath und fremde
Erfahrung uns ſein können .

Sannäs . Es iſt leider , wie ich Ihnen geſagt habe .
Tjälde . Aber dann muß es ja etwas außerordentlich

Schweres ſein ?
Sannäs . Ich bitte Sie —1
Cjälde (ſich von ihm entſernend ) . Nicht blos , daß Sie uns

verlaſſen : Sie ſind auch noch von etwas Schmerzlichem
niedergebeugt . . . Es thut uns Allen recht leid !

Frau Tjälde Und wollen Sie uns auch nicht ſchreiben ,
was es iſt ? Wir ſitzen hier Alle in großer Beſorgniß —

Cjälde . . . . und wiſſen nicht , was es iſt !
Sannäs . Ja , ich werde Ihnen ſpäter ſchreiben . Aber

laſſen wir jetzt die Sache! l Sein Sie verſichert , daß es
Niemand ſo ſchwer fällt wie mir ! Aber es muß ſein ! (Pauſe. )

CTjälde. Ja , Sannäs , dieſe Nachricht hat uns die Freude
des heutigen Tages vollſtändig getrübt . Ich werde Sie
vermiſſen — wie ich noch nie Jemand vermißt habe .

Fran Tjälde . Ich weiß nicht , wie ich mir unſer Haus
ohne Sannäs denken ſoll !

Cjälde . Sollen wir nicht lieber wieder hineingehen , liebe
Nannaꝰ

Frau Tjälde . Ja . . . nun iſt ' s hier ja doch nicht mehr
behaglich . ( er rollt ſie ins Haus. )

Signe (will Walburg mit ſich ziehen und ſieht ſie dabei an. Sie
tößt einen ſchwachen Schrei aus. Walburg erfaßt ihren Arm. Ihre

Blicke begegnen ſich). Aber wo habe ich denn nur meine Ge
danken gehabt ! ( Sie geht, den Blick auf Sannäs und Walburg ge⸗
richtet haltend. )
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Vierter Auftritt .

Walburg . Sannäs .
Jannäs (überläßt ſich ſeinem Schmerze und will gehen; ſobald er

Walburg gewahrt , wird er kalt).
Walburg (vorwurfsvoll ) . Sannäs !
Sannäs . Was befehlen Sie , Fräulein ?
Walburg ( wendet ſich von ihm ab, — dann ihm wieder zu, aber

ohne ihn anzuſehen) . Sie wollen uns alſo wirklich verlaſſen ?
Sannäs . Ja , mein Fräulein . (Pauſe . )
Walburg . Wir ſollen alſo nicht mehr zuſammen an un⸗

ſern Pulten ſtehen — Rücken gegen Rücken ?
Sannäs . Nein , mein Fräulein !
Walburg . Das thut mir leid . . . ich hatte mich ſo ſehr

daran gewöhnt .
Sannäs . Sie werden ſich bald an einen andern Rücken

gewöhnen .
Walburg . Ein andrer . . iſt doch immerhin ein andrer .
Jannäs . Sie müſſen entſchuldigen , mein Fräulein , aber

ich bin heute zum Scherzen nicht aufgelegt . (Will gehen. )
Walburg (aufblickend). Soll dies unſer Abſchied ſein ?

(Pauſe. )
Fannäs (ſtehen bleibend) . Ich gedachte mich heute Nachmit⸗

tag — von der ganzen Familie zu verabſchieden .
Walburg (einen Schritt auf ihn zu thuend) . Aber ſollen wir

uns denn nicht zuvor gegenſeitig ausſprechen ?
Sannäs (kalt). Nein , mein Fräulein .
Walburg . Glauben Sie alſo , daß zwiſchen uns Alles ſo

ſo geweſen , wie es ſein ſollte ?
Jannäs . Nein bei Gott , das glaube ich nicht .

Walburg . Aber Sie glauben , die Schuld ſei auf meiner

Seite ? . . . Dann kann ' s ja auch gleichgültig ſein !
Sannäs . Ich will die Schuld gern auf mich nehmen . . .

Es iſt ja doch nun einmal geſchehen .
Walburg . Wenn wir uns darein theilten ? Es kann

Ihnen doch nicht gleichgültig ſein , wer ſie trägtꝰ 5
Jannäs . Ich geſtehe , es iſt mir das nicht gleichgültig .

Indeß , wie geſagt , ich wünſche keine Auseinanderſetzung .

Walburg . Aber ich wünſche ſie.
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Sannäs . Sie werden ſchon Zeit genug bekommen , die Bedllrfniß
Sache zu erwägen . reshe

85 — erſt ſpreche
Walburg . Eine zweifelhafte Sache kann von Einem allein Eiönt

. 5 5 Nnicht geordnet werden . peinliche
Sannäs . Der Anſicht bin ich nicht . thaten Sie
Walburg . Aber wenn ich dieſer Anſicht bin ? . . . Wenn rbittert il

nun ich mich für beleidigt hielte ? W Alie
Jannäs . Ich bin ja bereit , die ganze Schuld auf mich dafür h

zu nehmen . die uerſt
Walburg . Nein , Sannäs , nicht Gnade verlange ich, ſon⸗ Süuni

dern Verſtändniß . Es iſt mir nicht gleichgültig , wie Sie Walbure
von mir denken . Jaunds

Sannäs . So ? Aus laſſ⸗
Walburg . Sie glauben alſo , es ſei mir gleichgültig ? Walbt
Sannäs . Ja .

Atunkg
833 ung

Walburg . Und mit dieſer Meinung von mir wollten Sie Mus
abreiſen ! ( Wendet ſich um und hält ihr Taſchentuch vor die Augen. ) 2 89

Sanuäs .
Jannäs . Fräulein , habe ich Sie verletzt ?

Walburg . Nein ! (pauſe . )
Jannäs . Dann dürfte es wol am beſten ſein , wir gehen mare W

jetzt auseinander . . . . . . Oder haben Sie noch mehr zu ſchloſſen
befehlenꝰ 65 blal

Walburg . Ich habe eine Frage an Sie zu richten . 3 55
Fannäs . Ich ſtehe zu Dienſten . ae⸗
Walburg . Warum vertrugen wir uns ſo gut in dem er⸗ alburn

am liebſte
kann ich d

en Jahre — 1 änger ? Haben Sie darüber nach⸗

851917
ja noch länger ? Haben Sie darüber nach⸗

Das hätte

annäs . Ja . . ich glaube darum , weil wir nie von et⸗ müffen, de

was Anderm redeten als von dem was vorlag — von mußte .

Geſchäften . Sannäs.
Walburg . Sie waren mein Lehrer .

nicht gekal
Fannäs . Und als Sie mich nicht mehr nöthig hatten — — „Walbure
Walburg . . . . wurde es ſtill im Comptoir . Sannäs .
Sannäs (eiſe ). Ja .
Walburg (ſich ihm zu wendend) . Kam Ihnen dieſes Schwei⸗

gen niemals bedrückend vor ? Aüer
Sannäs . Freilich . . . denn es war ein künſtliches .

Aber Mitt

Walburg . Warum entſtand es denn , Sannäs ? . . . Sie Walburg
wollen mir nicht antworten ? . . . . . . Weil wir beide das Sannäs

gewarnt .

war auch
ten Mitlei
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Bedürfniß hatten , von etwas zu reden , wovon keines zu⸗
erſt ſprechen mochte .

Sannäs . Nur mit dem Unterſchied , daß Sie meine falſche
peinliche Stellung an Ihrer Seite kannten . . . Und doch
thaten Sie nichts ſie mir erträglich zu machen . Ich wurde
erbittert über Ihr Benehmen ; denn es war grauſam .

Walburg . Es dürfte vielleicht noch eine andre Erklärung
dafür geben . Aber immerhin ! . . . Jedenfalls war ich es,
die zuerſt das Schweigen brach .

Sannäs . Aber in welcher Weiſe !
Walburg . Wie hätte ich es denn brechen ſollen ?
Sannäs . Weit lieber das frühere Schweigen als eine

Ausgelaſſenheit — die oft ſehr unbegreiflich war .
Walburg . Verdiente vielleicht ebenfalls eine andre Erklä⸗

rung . . , aber immerhin ! Suchte ich mich Ihnen in mei⸗
ner Ausgelaſſenheit nicht etwa zu nähern ?

Sannäs . Laſſen wir es genug ſein , Fräulein ! Ich möchte
am

Mebſten
keine Auseinanderſetzung ... Aber ſo viel

kann ich doch ſagen, wenn Sie ' s dure baus wünſchen: wir
waren Wochen⸗5 J0

Monate lang in daſſelbe Zimmer einge⸗
ſchloſſen , ſo daß Ihnen ſchließlich nichts Andres übrig
blieb als meine unbedeutende Perſon

zu
beachten . Aber

ich wußte ja , daß Sie mich unter andern Verhältniſſen
nicht eines Blickes gewürdigt hätten !

Walburg . Ja , nun wollen wir es genug ſein laſſen ! . .
Das hätte ich voraus ſehen müſſen ! Ich hätte ja fühlen
müſſen , daß jede Freundlichkeit meinerſeits verkannt werden
mußte .

Sannäs . Verkannt ! Nein , Fräulein ! Als ob ich Sie
nicht gekannt Hötte!Niilirg Ja das war meine Strafe für mein früheres
Verhalten !

Sannäs . Gott verhüte , daß ich Ihnen Unrecht thue . Es
war auch etwas dabei , was Ihnen Ehre machte : Sie 2ten Mitleid mit mir . Das mußten Sie ja ſchließlich .
Aber Mitleid , mein Fräulein , verſchmähe ich.

Walburg . Und wenn es nun Dankbarkeit 831865Sannäs (leiſe). Die fürchtete ich noch mehr ! l . .. Ich war

gewarnt .
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Walburg . Geſtehen Sie es nur , Sannäs , es war ſchwer
für mich, mit einem — ſolchen Herrn umgehen .

Sannäs . Das will ich gern zugeben . . . Aber Sie wer⸗
den mir einräumen , daß ich nicht gut an ein Intereſſe glau⸗
ben konnte , das lediglich in Zufälligkeiten ſeinen Grund

hatte . Unter andern Verhältniſſen würde ich Sie ja nur

auf das ſchrecklichſte gelangweilt haben . . . das wußte ich!
Und ein Spielzeug für müßige Stunden wollte ich

nicht ſein .
Walburg . Sie irren ſehr ! Und zwar eben darum , weil

Sie von den Umſtänden abſehen . Nehmen Sie Rückſicht
darauf — und Sie werden einſehen , daß eine Frau , die

Reiſen ins Ausland gemacht und in den erſten Kreiſen der

Hauptſtadt verkehrt hat , eine andre wird , wenn ſie zu Hauſe
arbeiten muß , um ihre erſte Lebenspflicht zu erfüllen ! Auch

beurtheilt ſie die Menſchen dann anders . Die , welche ſie
ſonſt für ausgezeichnet hielt , werden vielleicht klein , wo das
Leben Tüchtigkeit , Kampf und Entſagung erheiſcht . Und

diejenigen , welche ihr früher lächerlich erſchienen , werden

für ſie vielleicht das Muſter eines Mannes , wenn ſie ne⸗
ben ihnen in ihres Vaters Arbeitsſtube ſteht . . . . . . Iſt
denn daran etwas Wunderbares ? (Pauſe. )

Sannäs . Jedenfalls bin ich Ihnen dankbar , daß Sie mir
dies geſagt haben . . . das macht Vieles wieder gut .
Aber Sie hätten es mir früher ſagen ſollen .

Walburg (nit Nachdruck) . Wie war denn das möglich , da

ja Alles , was ich that oder ſagte mit Mißtrauen aufge⸗
nommen wurde ! Nein , die Spannung in dem Falſchen
und Unerklärlichen mußte ſo groß werden , daß es nicht mehr
auszuhalten war , — erſt dann ! . . . Gott weiß , was ich
dabei gelitten . . . Aber es mußte ſein ! . . . Wenn Sie
mich doch verſtänden ! . . . Habe ich früher Sie nicht ver⸗
ſtanden , — wahrlich , es iſt mir jetzt vergolten worden !
( Wendet ſich um. )

Sannäs . Möglich , daß Sie recht haben . Ich kann mir
nicht in einem Augenblick Alles , was geſchehen , vergegen⸗
wärtigen . Aber ich fühle , daß mir vielleicht Vieles in einem
andern Lichte erſcheinen wird !

Walburg . Gott ſei Dank , daß wir wenigſtens ſo weit

gekommen
Kampfe !

Sannäs .
Ich danke 8
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gekommen ſind . . . nach einem mehr als halbjährigen
Kampfe !

Sannäs . Aber iſt das Ende gut , ſo iſt ja Alles gut .
Ich danke Ihnen für dieſe Unterredung .

Walburg . Und damit wollen Sie abbrechen ?
Sannäs . Ja , Fräulein ! Habe ich mich geirrt , ſo ſoll

mich das ſpäter freuen . Jetzt kann ich darüber nicht nach⸗
denken ; denn jetzt gilt es nur fortzukommen ! Mein Ent⸗
ſchluß wird dadurch nicht geändert .

Walburg . Nicht ! ? Was ich geſagt und Sie ſelbſt für
wahr halten — hat das nichts zu thun mit dem, was Sie

zu dem Entſchluß brachte , uns zu verlaſſen ?
Sannäs . Nein ! Sie irren, wenn Sie das glauben

Meine Reiſe hat einen andern Grund .
ürnle ( nSie , Fräulein , ichhhabe noch mancherlei zu ordne n. . . (Will

gehen und thut auch ein Schritte. )
Waolburg (fängt an ängſtlich zu werden; ihre Beſorgniß ſteigert ſich

in der Folgey). Sind Sie denn nun aufrichtig ? . . . Und
wenn Sie ſelbſt zugeben , Sie hätten mich ungerecht beur
theilt , — habe ich dann nicht wenigſtens Genugthuung zu
erwarten ?

Sannäs . Sein Sie verſichert , Fräulein , in meiner Rech⸗

nung wird Ihnen kein Unrecht geſchehen ! . . . Aber jetzt
kann ich das Für und Wider nicht abwägen . . . Jetzt gilt
es fertig zu werden . ( Geht wieder. )

Walburg . Sie ſind noch nicht
fertig, Sann

hiermit , noch mit etwas Anderm , das noch älter iſt .
Sannäs . Sie werden ſelbſt begreifen , wie ungern ich

dieſe Unterredung verlängern möchte . (Will gehen. )
Walburg . Aber Sie werden doch nicht gehen , ohne we—

nigſtens das wieder gut zu machen , um was ich bitte ?
(Die Entfernung zwiſchen ihnen iſt nach und nach ziemlich groß geworden. )

Sannäs . Und was iſt das ?
Walburg . Etwas von ſehr altem Datum .
Sannäs . Liegt es in meiner Macht , ſo werde ich es ge—

wiß thun .

Walburg . 3 —
lich liegt es in Ihrer Macht ... Sie haben

mir ſeit jenem Tage nie wieder Ihre Hand gegeben.
Sannäs . Iſt Ihnen das wirklich aufgefallen ? (Pauſe . )

7³
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walburg (ächert und wendet ſich ab). Wollen Sie es jetzt

thund
Sannäs (einige Schritt vortretend ) . Iſt das mehr als eine

zufällige Laune ?
Walburg (ähre Bewegung verbergend ) . Wie können Sie noch

fragen ?
Sannäs . Weil Sie mich während dieſer ganzen Zeit

nicht ein einziges Mal darum gebeten haben .

Walburg . Ich glaubte , Sie würden ſie mir von ſelbſt
aubieten . (Pauſe. )

Sannäs . Da wir nun einmal im Ernſt reden , möchte

ich ' s nicht thun , ohne ſicher zu ſein , daß — — ( ält inne. )

Walburg . Es iſt mir vollkommen Ernſt .
Jannäs (noch ein paar Schritt vortretend , froh). Sie legen in

der That Werth darauf ?
Walburg . Ja , ſehr viel Werth !
Fannäs (ſich nähernd) . Das freut mich ! Hier iſt ſie !
Walburg ( wendet ſich um und ergreift ſie). Die Hand , die Sie

mir bieten , nehme ich an.
Sannäs lerbleichend ) . Wie meinen Sie das ?

Walburg . Daß ich ſtolz darauf ſein würde , die Frau
des Mannes zu werden , der mich mich allein ! — von

Jugend auf geliebt und meinen Vater und uns Alle ge—⸗
rettet hat !

Sannäs . Mein Gott , Fräulein , mein Gott !

Walburg . Und Sie wollten lieber abreiſen , als mir

Ihre Hand bieten — und das einzig darum , weil wir

Ihre Hilfe nicht verſchmäht hatten und Sie alſo glaubten ,
wir ſeien nicht frei ! Das iſt zu viel , und wenn Sie nicht
reden wollen , dann muß ich es thun !

Fannäs (rniederknieend). Fräulein !
Walburg . Seit läuger als einem halben Jahr bin ich

mit mir klar darüber , daß ich Sie liebe , wie Sie geliebt

zu werden verdienen ! Denn Sie haben den wahrſten

Charakter , das zarteſte Gemüth , das wärmſte Herz — —

Sannäs . Das iſt tauſend⸗ , tauſendmal zu viel !

Walburg . Ich werde ſtolz darauf ſein , Ihre Frau zu
werden ! Das iſt das Ziel , nach welchem ich ſtrebte ! Daß
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ich es erreicht , danke ich nächſt Gott Ihnen . . . und ich
fühle , daß ich für Sie mein Leben hingeben könnte .

Sannäs . Ich kann nicht antworten , denn im Grunde
höre ich gar nicht , was Sie ſagen . Von Kindheit an hab '
ich Sie bewundert , und niemals hab ' ich gedacht , Sie könn⸗
ten . . . ja ich glaub ' es auch jetzt noch nicht . . . Was
Sie da ſagen , hat nur darin ſeinen Grund , daß Sie
Mitleid mit mir haben , nun ich abreiſen muß , und mir
Dank ſchuldig zu ſein glauben . Es hat darin ſeinen Grund ,
daß wir zu lange zuſammen geweſen ſind . Sie geben mir ,

wozu Ihr Herz Sie drängt , — aber den, der Ihnen be⸗

ſtimmt iſt , haben Sie noch nicht gefunden ! (Ergreift auch
ihre andre Hand. ) Unterbrechen Sie mich nicht ! Ich fühle
es wahrer , ich habe länger darüber nachgedacht als Sie !
Sie ſtehen ſo unendlich hoch über mir an Taleuten , Kennt⸗

niſſen und Weltton , — und die Frau darf nicht über dem
Manne ſtehen ! Ich wenigſtens bin zu ſtolz , um mich in
ein ſolches Verhältniß zu fügen . .

Was Sie jetzt für richtig halten , iſt ein ſchönes Zeichen
Ihrer Geſinnung , und ich betrachte es als einen Segen
für mein ganzes Leben. Sie waren ſein ganzer Schmerz
und ſeine ganze Freude . Durch Sie iſt es der Entſagung
geweiht ; aber mein Gott , bei wie manchem Leben iſt nicht

das Gleiche der Fall ! Mein Loos wird nun ein heiteres

ſein ; denn jetzt weiß ich, daß Sie mich mit freundlichen
Gedanken begleiten . (erhebt ſich.)

Scheiden müſſen wir — jetzt eher denn je! Denn dies

kann ich nicht ertragen und das Andre würde nach kurzer

Zeit für uns beide ein Unglück werden ! . . . Keine Ant⸗

wort , keine Antwort ! Was ich ſage , iſt Wahrheit . Ich ,
der ich Sie ſo lange und innig geliebt , ich kann beſſer
darüber urtheilen als Sie !

Walburg . Sannäs —!
Sannäs (ihre Hände feſthaltend und ſie unterbrechend ) . Ich bitte

Sie inſtändig , antworten Sie nicht ! Sie haben eine zu
große Gewalt über mich, und mißbrauchen Sie dieſe nicht

Tzu etwas Unrechtem ! Denn ein Unrecht würde es ſein —

ein großes Unrecht , zwei gute Menſchen in ein unwahres

Verhältniß zu bringen , ſo daß ſie einander das Leben
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verbittern würden , — ja ſich vielleicht verabſcheuen lern⸗

tenl . .
Walburg . Laſſen Sie mich doch — 1

Fannäs (ähre Hände fahren laſſend, eindringlich , während er einen

Schritt zurück geht). Nein , Sie ſollen mich nicht von dem

abbringen , was ich in meinem Jnnerſten als wahr erkenne .

Ein Zuſammenleben mit Ihnen würde mich mit tauſend

Sorgen erfüllen ; denn ich würde mich dem nicht gewachſen

fühlen ! Aber jetzt ſcheide ich ruhig und gefaßt . Jetzt nehme

ich keine Erbitterung mit mir , ja jetzt wird nach und

nach Alles , was wir gemeinſam erlebt , — das Schmerz⸗

liche nicht ausgenommen — ſich in eine ſchöne Erinnerung

verwandeln . . . Gott ſei mit Ihnen ! Möchte er Sie recht

glücklich machen ! . . Sie haben noch ein reiches Leben vor

ſich ! Leben Sie wohl ! (ergreift ihre Hände. ) Haben Sie

Dankl . . . Sein Sie nicht zugegen , wenn ich Abſchied

nehme ! Die Andern könnten dann etwas ahnen und ich

nicht im Stande ſein , mich zu beherrſchen ! Leben Sie

wohl ! Stürzt nach dem Hintergrunde . )

Walburg . Sannäs ! ( Ihm nacheilend. ) Sannäs ! . . . Aber

Sannäs !
( Sannäs will Staubmantel und Handſchuhe ergreifen , die auf den Bo⸗

den gefallen ſind; er eilt fort, während er ſie aufnimmt , und ſtößt da⸗

bei, ehe er ſich wieder erhoben hat, mit dem Kopfe gegen den Advoca⸗

ten Berent , der gerade hereinkommt, gefolgt von Jakobſen . )

Jannäs . Verzeihen Sie ! ( Ab nach rechts )

Fünfter Auftrill .

Berent . Jakobſen . Walburg . Später Tjälde .

gerent . Na , na ! Wird hier Blindekuh geſpielt ?

Walburg . Ja bei Gott !

Berent . So feierlich brauchen Sie ' s mich nicht zu ver⸗

ſichern . Ich habe bereits einen tiefen Eindruck davon be⸗

kommen . ( Hält ſich den Bauch und lacht. )
K

Walburg . Um Verzeihung —dort iſt der Vater ! Ggeigt
nach links und geht ſelbſt nach rechts ab. )

Berent . Ein ſehr höflicher Empfang ſcheint das nicht zu 5

ſein — wie ?
Jakobſen . Nein . . . wir ſcheinen hier ziemlich überflüſſig

zu ſein , Herr Advocat .

4
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Berent (lachend) . Es ſcheint wirklich ſo . . . Aber was

geht denn eigentlich hier vor ?

Jakobſen . Ja wer weiß ! . . . Es ſah faſt ſo aus , als

ob ſie ſich geprügelt hätten . . . Sie hatten ſo verhätzte

Geſichter !
Berent . Erhitzte , meinen Sie .

Jakobſen . Ja , ſo etwas der Art . . . Da iſt Tjälde !

(Betroffen . ) Mein Gott , wie alt er geworden iſt ! Gieht ſich

mehr und mehr zurück, während Berent ihm entgegen geht. )

Cjälde äu Berent ) . Willkommen ! . . Willkommen in un⸗

ſerm kleinen Daheim in dieſem Jahr wie im vorigen ! . . .

Und diesmal noch herzlicher als im vorigen .
Serent . Weil es in dieſem Jahr noch beſſer geht als im

vorigen ! Ich wünſche Ihnen Glück zu dem Abſchluß , — und

zu Ihrem Entſchluß Alles abtragen zu wollen !
Cjälde . Ja , ſo Gott will , dann — —

Berent . Aber es geht ja ausgezeichnet !
Cjälde . Bis heute iſt ' s gut gegangen .
Berent . Das Schlimmſte iſt überſtanden , wenn der Grund

gelegt iſt — und der iſt ſolide gelegt !
Cjälde . Das habe ich vorzugsweiſe Ihnen zu danken .

Herent . Dem , der ſich ſelbſt ' hilft , iſt ſehr leicht geholfen !

Cjälde . Es war nicht wenig ermuthigend für mich, daß

ich Ihr Vertrauen gewann . . . und daß Sie mir dasjenige

Andrer verſchafften .
Berent . Ich hätte nichts thun können , wenn Sie nicht

zuvor ſelbſt Alles gethan hätten . Reden wir alſo nicht mehr

davon ! Nun . . . es iſt hier ja noch traulicher als im

vorigen Jahr .
Cjälde . Wir ſuchen es uns hier immer ſchöner zu ma⸗

chen . . .
gerent . Und ſind Sie noch Alle beiſammen ?

CTjälde. Ja noch Alle . . .
Herent . Apropos . . . Ich könnte einen Gruß an Sie

beſtellen von dem . . . Ausreißer ! (Tjalde ſiutzt . ) Ich ,
meine , von dem Cavallerielieutenant !

Tjälde . Ahal . . Haben Sie — 2

Serent . Ich bin mit ihm zuſammen gereiſt ... Es war

ein ſehr reiches Mädel an Bord .
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CTjälde (lachend). Na, na . . . !
Berent . Ich glaube übrigens nicht , daß ſie angebiſſen hat .

Es geht mit ſolchen Dingen , wie wenn einem ein Rudel
Wild in den Schuß kommt . Verunglückt der erſte Schuß ,
ſo hat man in der Regel während der ganzen Jagd Pech. Das Edelwild iſt leicht ſcheu gemacht .

Jakobſen oat während dieſes Geſprächs ſich Tjälde zu nähern ver⸗
ſucht; endlich hat er ihn erreicht und ſteht mit dem Hut in der Handvor ihm) . Ja , ich bin ein miſerabler Kerl . . . ja , das bin ich!

Ciälde (ſeine Hand ergreifend ) . Nun , nun , Jakobſen ! . . .
Jakobſen . Ein recht miſerabler Kerl ! . . Aber ich er⸗

känne es ſelbſt an !
Ciälde . Sein wir wieder gut Freund ! Glauben Sie ,

Jakobſen , es iſt eine Freude für mich , daß ich jetzt unſre
Augelegenheit ordnen kann .

Jakobſen . Ich finde gar keine Worte . . . Es brennt
mir auf dem Herzen . (Beſtändig ſeine Hand ſchlüttelnd. ) Sie
ſind ein viel — bäßrer Menſch als ich. Das hab ' ich auch
meiner Frau geſagt : das iſt ein Ehrenman , dieſer Tjälde !
ſagte ich. GGerührt. )

Cjälde CGieht eine Hand zurüch. Laſſen Sie Alles ver⸗
geſſen ſein , Jakobſen . . . nur nicht das Gute , das wir
mit einander erlebt haben ! . . . Wie geht ' s mit der
Brauereiꝰ

Jakobſen . Na, ſo ſo ! . . . Wenn die Leute ſo fortfah⸗ren mit dem Biertrinken , dann — —
Berent . Jakobſen hatte die Freundlichkeit mich hierher

zu fahren . Es war eine ſehr amüſante Tour . Das iſtein Original dieſer Jakobſen .
Jakobſen (zu Tiälde mißtrauiſch ) . Was meint er damitꝰ
Tjälde . Daß Sie nicht ſind wie die meiſten Leute .
Jakobſen . Ja , ich bin mir nicht recht ſicher , was er da⸗

mit meint . . . Sollte er ſich nicht während des ganzen
Weges über mich luſtig gemacht haben . . . 7

Tjälde . Wie können Sie nur ſo etwas denken , Jakobſen ?
. . Treten Sie gefälligſt ein. Aber entſchuldigen Sie ,
daß ich vorangehe ; meine Frau iſt nicht immer in der Lage
Fremde zu empfangen , da ſie ſich ſelbſt nicht helfen kann .
Geht . )
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Berent . Mir ſcheint , als ſei Tjälde nicht in ſo guter
Stimmung , als ich eigentlich erwartet hatte .

Jakobſen . So ? . . . Das hab ich nicht bemerkt .
Berent . Möglich , daß ich mich irre . . . Aber der Sinn

ſeiner Worte war wol , daß wir ihm folgen ſollten ?
Jakobſen . Ich wenigſtens hab ' es ſo verſtanden .
Berent . Dann müſſen Sie , der Sie mich hierher geführt ,

mich auch zu der Frau vom Hauſe führen .
Jakobſen . Stehe ganz zu Dienſten ! . . . Vor der Frau

hab ' ich die größte Hochachtung , (raſch) das heißt , vor ihm
auch — vor ihm auch !

Berent . Das wollt ' ich mir auch ausgebeten haben ! . . .
Na, gehen wir denn !

Jakobſen . Ja , gehen wir ! ( er iſt während dieſes Geſprächs
auf die rechte Seite gerathen und begibt ſich auf die andre. Er iſt eifrig
bemüht, mit Berent Schritt zu halten , was ſich als etwas ſchwierig
erweiſt. )

Berent . Ich denke , Sie geben es lieber auf , mit mir
Schritt halten zu wollen . . . Das iſt nicht ſo leicht !

Jakobſen . O . . . ich werde ſchon mit kommen . . .
(Beide nach links ab. )

Ein Falliſſement .

Hechfler Auftritt .

Sannäs . Walburg .

Sannäs ( kommt raſch von rechts und geht nach links, ſieht ſich um,
tritt dann vor und darauf grade nach rechts im Vordergrunde , wo er
ſich hinter einen Baum ſtellt ).

Walburg ( kommt nach, geht vor, bemerkt ihn und lächelt).
Sannäs ortretend ) . Ja , ſehen Sie , Fräulein , da lachen

Sie nun ſchon wieder über mich . . .
Walburg . Ich könnte ebenſo gut weinen .
Sannäs . Fräulein , Sie ſind im Irrthum . . . Sie ſehen

das nur nicht ſo klar ein wie ich!
Walburg . Wer war es , der heute Unrecht hatte ? . . .

und deshalb um Entſchuldigung bat ?
Sannäs . Das war ich freilich . . . Aber dies . . .
Walburg (ihn unterbrechend ) . Und wie hatten Sie Unrecht !

Ja , faſt ein ganzes Jahr hindurch haben Sie , grad wie
heute , Alles mißverſtanden ! Und da ſollte ich nun von
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Ihnen erwarten können , daß Sie richtiger urtheilen wür⸗
den als ich ?

Sannäs . Es mag ſo ſcheinen , aber . . .
Walburg (vie oben) . Jetzt müſſen Sie mich reden laſſen ,

Sannäs . . . Vorhin verboten Sie es mir , und dann nah⸗
men Sie die Flucht . . . Sie ſagen , ich ſtände ſo hoch
über Ihnen —

Sannäs . Sie gehören in eine andre Umgebung . . . Ih⸗
nen ſteht eine andre , eine größere Zukunft bevor . . .

Walburg . Aber Sie vergeſſen ja wieder , daß ich das
Wort habel

Sannäs . Verzeihen Sie !
Walburg . Sie wenigſtens ſollten es wiſſen , daß vor etwas

mehr als zwei Jahren unſer großes ſtolzes Schiff umſchlug ,
und daß damals ein kleines Boot an deſſen Seite lag ,
das uns Alle barg . Dann werden Sie ſich ferner erinnern ,
daß damals eine Perſon an Bord war , die nicht geborgen
ſein wollte . . . Aber Sie ergriffen ſie ohne weiters und
verwieſen ſie auf ihre Pflicht “ Wer war da der Ueberle⸗
gene ? Und dann ſpäter — wer lehrte mich Arbeit ,
Pünktlichkeit , Ordnungsliebe , Unterwürfigkeit und Entſa⸗
gung ? Wer iſt auf dem ganzen Wege der Ueberlegene
geweſen ? Und heute ? Haben Sie mir nicht gezeigt , wie
ein edler Menſch ſein Lebensglück opfern und feſt an dem
halten kann , was ſtreuge Pflicht iſt ? Nein , Sannäs , fühlte
ich mich einem ſolchen Manne nicht untergeordnet , dann
müßte ich Ihrer ja allzu unwürdig ſein . Und das werden
Sie von mir doch wol nicht mehr glauben !

Sannäs . Ich weiß es ja , daß Ihre Worte mich aufrich⸗
ten und zermalmen können . . . Ich ſollte nicht — — —

Walburg (ihn unterbrechend ) Niemand in der Welt bringt
Sie von dem ab , was Sie für recht halten . Aber Sie
halten es nicht mehr für recht !

Sannäs . Fräulein . . . Ihre Worte bringen meinen Geiſt ſo
in Verwirrung . . . Es wird mir ſo ſchwer , mich zu faſſen . .

Walburg . Das iſt ſehr begreiflich . . . Aber was haben
Sie mir zu antworten ?

Sannäs . . . . Ich meine , ein inniges Zuſammenleben
müſſe ſich auf etwas mehr gründen als auf Achtung . . .
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Walburg . . . (Lächelnd) . Auch auf Liebe ?
Sannäs . Sie mißverſtehen mich ! . . . Könnten Sie zum

Beiſpiel mit mir in eine Geſellſchaft treten , ohne darüber

55 zu werden ? GWalburg lächelt. ) Ja , da lachen Sie
ſchon bei dem Gedanken daran !

Walburg (lächelnd). Ich lache, weil Sie das Unbedeutende
zu dem Bedeutenden machen !

Sannäs . Ich bin ſo linkiſch , ſo befangen — ja geradezu
ängſtlich in einer Geſellſchaft ... ( Walburg lächelt wieder. )
Ja ſehen Sie , da lachen Sie ſchon wieder !

Walburg . Vielleicht lache ich auch in Geſellſchaft über Sie !
Sannäs (ernſt ). Aber das könnten Sie nicht, ohne daß

ich dabei verlörel
Walburg . Indeß , Sannäs , ich halte genug von LIhnen ,

um über Ihre kleinen Unvollkommenheiten ein wenig lä⸗
cheln zu können ... Das thu ' ich oft ! Wenn ich Sie in einer
wirklich vornehmen Geſellſchaft gebeugt ſähe unter der Laſt
all der neuen Formen — wäre das mehr als zum Lachen ?

Aber dann noch Andre lachten , glauben Sie
denn , daß 5 ann nicht ſofort Ihren Arm eömen und
Sie

durch das ſtolzeſte Carré begleiten könnte ? . . . Ich
Weiß ja, wer Sie ſind , und die Geſellſchaft weiß es eben⸗

falls ! Es ſind Gott ſei Dank nicht blos die ſchlechten
Thaten , welche bekannt werden !

Sannäs . Sie berauſchen und berücken 51Walburg (nit Nachdruch) . Glauben Sie , dies ſei nur
Schmeichelei ? Dann laſſen Sie uns glaich eine Probe
machen ! Advocat Berent iſt angekommen . Er gehört
nicht nur zu den erſten Kreiſen des Landes —er iſt ihnen
ſogar überlegen ! Sollen wir ſein Urtheil herausfordern ?
Ich will es Ihnen , ohne etwas zu verrathen , ſofort ver⸗

ſchaffen !
Sannüs (entzückt). Ich brauche kein andres Urtheil als das

Ihrel
Walburg ebenſo) . Nicht wahr ? Sind Sie erſt von mei⸗

ner Liebe überzeugt — —
Jannäs (ſie unterbrechendv . . .. Dann wird mir alles

Andre klein , nichtsſagend erſcheinen . . . und ſie wird mich
im Handumdrelhen Alles lehren , was mir noch fehlt !
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Walburg . Sehen Sie mich an !
Sannäs (ihre Hände ergreifend ) . Ja !
Walburg . Glauben Sie , ich würde mich jemals Ihrer

ſchämen ?
Sannäs . Nein , das glaub ' ich nicht !
Walburg (bewegt) . Glauben Sie , daß ich viel von Ihnen

halte?ꝰ
Sannäs . , Ja ! SSinkt auf die Kniee) .
Walburg . . . . Und zwar genug , um fürs ganze Leben

vorzuhalten ?
Sannäs . Ja , ja !
Walburg . Dann beiben Sie bei mir , und wir wachen

über unſre Eltern und löſen ſie ab, wenn Gott ſie zu ſich
ruft . ( Sannäs läßt ihre Hände los und bricht in Thränen aus. )

Cjälde (iſt mit Berent ins Comptoir gekommen und zeigt ihm das
Hauptbuch. Zufällig blickt er auf und bemerkt die Beiden. Er lehnt
ſich zum Fenſter heraus und fragt leiſe)h. Walburg , was iſt das ?

Walburg (ruhig) . Sannäs und ich haben uns verlobt .
Tjälde . Nicht möglich ! ( Zu Berent , der in die Bücher vertieft

iſt . ) Verzeihen Siel (Eilt links zu dem Comptoir hinaus . )
Sannäs (der vor Erregtheit nichts gehört hat , erhebt ſich). Ver⸗

zeihen Sie mir ! Der Kampf war zu lang und zu heiß
. . ich bin überwältigt ! ( er wendet ſich in heftiger Aufregung ab. )

Walburg . Sannäs , laſſen Sie uns hinein zur Mutter
gehen !

Sannäs ( äm Hintergrunde und abgewendet ) . Ich kann nicht ,
Fräulein . . . Sie müſſen warten , bis — —

Walburg . Da kommen ſie grade !

Hiebenter Auftritt .
Vorige. Tjälde . Frau Tjälde . Später Signe . Tjälde rollt ſeine
Frau heraus ; Walburg eilt ihnen entgegen und wirft ſich vor der Mut⸗

ter nieder.
Frau Cjälde (leiſeh). Gott ſei gelobt und gedankt ! . . .
CTjälde (geht zu AI5

und umarmt ihn) . Mein Sohn !
Frau Tjälde . Alſo darum wollte Sannäs reiſen ! l .

Sannäs ! (Tjälde fuhrt ihn zu ihr ; er kniet nieder und küßt ihr bie
Hand, erhebt ſich dann ſofort wieder und geht in den Hintergrund zurück. )

Signe (eintretend)d. Mama , nun iſt Alles fertig !
Frau Cjälde . Ja , hier ebenfalls !
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Signe ( nachdem ſie ſich umgeſehen) . Iſt ' s möglich !
Walburg Gu ihr tretend ). Verzeih ' mir , daß ich dir nichts

geſagt habe ! Aber ich wußte , welch ein Kampf hier bevor⸗

ſtand . . . er wäre ja auch faſt verloren geweſen ! . . . Und

weſſen man nicht ſicher iſt , davon redet man nicht gern !
Signe . Ja , du haſt es verſtanden , es uns zu verheimlichen !
Walburg . Ich habe euch nur einen langen innern Kampf

verheimlicht — weiter nichts !

Signe (küßt ſie und flüſtert ihr einige Worte zu. Dann wendet ſie
ſich um) . Sannäs ! Guf ihn zueilend. ) Wir ſollen alſo Schwa⸗

ger und Schwägerin werden ?
Sannäs (verlegenß. Fräulein . Sie

Signe . Aber dann muß es auch mit dem „ Fräulein “
und dem „ Sie “ ein Ende haben !

Walburg Gu ihr tretend ) . Darüber mußt du dich nicht wun⸗
dern . Titulirt er doch ſogar mich noch mit „Fräulein ! “

Signe . Doch hoffentlich nicht bis in den Eheſtand
hinein . . I

Frau Cjälde au Tjälde) . Aber wo bleiben denn unſre
Freunde ?

Cjälde . Herr Berent befindet ſich im Comptoir ... Da

ſteht er!
Berent (den man mit der Lorgnette auf der Naſe im Fenſter ſieht).

Freund Jakobſen und ich werden ſogleich erſcheinen , um

unſre Glückwünſche anzubringen . (Geht. )
Walburg Cu ihrem Vater tretend ). Vater !

Cjälde . Mein Kind !
Walburg . Ohne jenen Tag hätten wir auch den heutigen

nicht ! (Tjälde drückt ihr ſtumm die Hand. )

Achter Auflrilt .
Vorige. Jakobſen . Berent .

Cjälde . Ich erlaube mir , Ihnen den Bräutigam meiner
Tochter Walburg , Herrn Sannäs vorzuſtellen . Gegenſeitige
Verbeugung. )

Berent . Ich zolle Ihnen meine höchſte Anerkennung zu
Ihrer Wahl , mein Fräulein . . . und dem ganzen Hauſe
gratulire ich zu einem ſolchen Schwiegerſohne !

Walburg ( triumphirend ) . Sannäs !
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Jakobſen . NIch bün zwar nur ein einfacher Mann aber

geſtatten Sie mir zu bemerken , daß er ſchon als Junge ,
von der ConfirmationiSzeit an, in Sie verliebt geweſen iſt

eher war ' s ja nicht gut möglichl Aber wahrhaftig ,

Fräulein , ſo viel Verſtand hätte ich Ihnen nicht zugetraut ,
daß Sie ihn nähmen würden . ( Allgemeines Gelächter. )

Fran Tjälde . Hier flüſtert mir Jemand zu, das Eſſen
würde kalt .

Signe . Darf ich Sie ſtatt der Mutter an
bruſe

he führen ?
Berent ( ihren Arm nehmend) . Es iſt eine große Ehre für

mich ! . . . Aber das Brautpaar hat den Vortrit

Walburg . Sannäs —!

Fannäs ( ihren Arm nehmend, flüſtert , während ſie gehen) . Es iſt
alſo wahr . . . wir gehen Arm in Arm ! Gerent und Signe

folgen ihnen ; dann Jakobſen . )
CTjälde eim Begriff , ſeine Frau ins Haus zu rollen , hält inne und

neigt ſich über ſie). Nanna , jetzt haben wir auf feſten Grund

gebaut , jetzt ruht Segen auf unſerm Hauſe !
Fran Cjälde . Hermann !

5
ortritt !
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